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In öffentlichen Fällen aber, wenn alſo eine Abſolution 11 fOro
Externo nothwendig iſt, Uſs den recurriert werden.
In Casibus Urgentioribus, In jenen ällen, In welchen
eine Abſolution Todesgefahr oder aus on einem dringenden
Grunde nicht verſchoben werden kann, darf der Beichtvater von
en Cenſuren direct abſolvieren, muſs aber dem Pönitenten die
Verpflichtung auferlegen, ſich innerhalb agen (bei anken
natürlich Im Falle der eneſung), entweder ſelbſt in Rom zu ſtellen
oder ſich ſchriftli durch den Beichtvater dorthin wenden. Wenn
der öniten dieſer nicht nachkommt, ſo verfällt nach
Ablauf eines Monates wieder erſelben Cenſur

Da aber ber obige Antworten der hl Congregation Unter den
Gelehrten neue Zweifel auftauchten, ſo wurden In letzter Zeit olgende
Dubia ebenderſelben Congregation vorgelegt: rum TeSPOnsum
20 Valeat etlam DTIO CASU uando poenitens fuerit perpetuo
impeditus personaliter RBomam proficisci? Die Juni 1891
vom Vater beſtätigte Antwort QAutete ffirmative II Utrum
IN 20 Clausula „Sub POena tamen reineidentiae etC.“
referatur SOUummodo V absolhutionem censuris et Casibus
Sspeciali moOo d O reservatis, 21I etliam 0 absolutionem a
censuris t Casibus simpliciter Papae reservatis“ Die ntwor
autete egative Ad primam Dartem; affirmative 20 Secundam
partem. an Interpreten aben In Betreff der Pflicht nachträglich
ſich noch an den wenden Ausnahmen machen wollen und
deshalb wurde der Congregation noch folgendes Dubium vOI-
gelegt Tum auetores moderni POst 0O118 POS 18 (contra
Jus COmmuné. Cap LOS. qui 22 de gent. IN VIO Lib V
tit 45 Et (COntra ItuUale Romanum. de Oenit. eete doceant,
El  7 qul IN articulo mortis quolibe 6COnfessario guibusvis
censuris quomodocunque reservatis absolutus fuerit, une SOIlum-
modo imponendam E886 Obligationem Sistendi Superiori,
Cuperata valeétudine. 81 agatur de absolutione II Censuris 8 612411
modo Apae reservatis; hujusmodi TECGCUTS. 20 Superiorem
etliam neécessarius Sit in absohutione censuris simpliciter Summo
Pontifiei reservatis. Darauf erfolgte nachſtehende Entſcheidung:
Affirmative ad primam partem, negative 20 sSecundam Dartem
Nach dieſer Entſcheidung iſt * alſo ichtig, daſs von der oben be⸗
ſprochenen ege eine Ausnahme gemacht werden darf, nämlich In
dem Falle, daſs einer In Todesgefahr von einer dem Papſte sSimpliciter
reſervierten Cenſur abſolviert worden iſt IM 0 der teder
eneſung braucht ſich nicht mehr dem Oberen zu ſtellen (Vergl
den Paſtoralfa In dieſer Quartalſchrift Heft 3, Seite 635.)

St Florian rofeſſor ſef Weiß
ILLI Von der achholung der Taufeeremonien

kann dispenſiert werden.) Das Münſterer Paſtoral-⸗Blatt
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brachte Iin Nr 2 J einen ſehr beachtenswerten Artikel „über die
N  —  tachholung der Taufceeremonien“, In welchem nachgewieſen wird,
daſs bei bedingter Wiederholung der Taufe bekehrten erwachſenen
Häretikern die Biſchöfe von der Supplierung der Ceremonien dis⸗
penſieren können. „Das römiſche Rituale (de Bapt Adultor 8 16);geſtattet das ausdrücklich mit den Worten: Di (in baptismo
Haereticorum) debita fOrma et materia Servata ESt, 0Om1Ss82
tantum suppleantur. U181 rationa b111 de aliter

18 E 4 anz onform hiermit ſagt der Cardinal
ohan In dem Straßburger Rituale „Haeretici moneri quidem
pOssun POSt factam haeresis abjurationem, ad Suscipiendas
hascçce aptismi caeremonias, Sed COg. 1101II ebent.“ In Deutſch⸗and und Oeſterreich iſt das auch ereits allgemeines Gewohnheits⸗recht geworden. Hier werden die Taufeeremonien bei einem Con⸗
vertiten faſt niemals mehr ſuppliert, ſeine Qufe zweifellosgiltig geweſen iſt Beſtehen aber In dieſer Beziehung Zweifel und
muſs infolge deſſen die Taufe bedingter Weiſe wiederholt werden,
ſo können doch die Biſchöfe auch In dieſem 0 aus
wichtigen Gründen von der Supplierung der Cere—
nonien dispenſieren und e3 bei dem eigentlichen Taufactbewenden laſſen. (Lehmkuhl, Theol IIIOT vOI II, E 5  R 6d 6.0leſe Anſicht ſich auf die wiederholt citierte Rhedonensis.

amals gab nämlich die hl Ritencongregation a0 dub „Quae
D IIS Caeremoniis CTVaTI debent, guum adultus ab haeresi 20
Fidem Catholieam COnVersUuS baptizandus 81 Sub cConditione, Ob
dubium undatum de Vvaliditate Aptismi 1PS1 Ministro haeretieo
COUati?“ die ſehr reſervierte Entſcheidung: „Quatenus supplendae
Sint, t supplendae credantur Caeremoniae. Ut IN Ubio, A6
supplendae sunt. quae PTO Adultorum aptismo gsunt praescriptae. ＋

Gründe nun, In ſolchen en von der Nachholung der Ceremonien
abzuſehen, können In den perſönlichen Verhältniſſen des Convertiten
liegen, oder beſonderen Zeit⸗ oder Ortsverhältniſſen Gegebenen⸗falls würde alſo der Pfarrer nach gewiſſenhafter rwägung aller In
etracht kommenden Umſtände enn motiviertes Geſuch um Dispens
von den Ceremonien bei der biſchöflichen Behörde einzureichen habenFür die Erzdiöceſe Wien hat der ein⸗ für lemal von der
Su  ierung der Taufceremonien bei Convertiten abgeſehen. In dem
euen von der Ritencongregation approbierten tener ltuale El
eS nämlich C&D ITUS Haer. VSI Schism revertentes IN
sSinum EHeclesiae Cath recipiendi NT 4 „Si juxta supradictaConversus Sub COnditione Sit baptizandus, sequitur Baptismus(COnditionatus Sub brevi Ormula „Si NOn 68 baptizatus, E80
1⁰ baptiz0 ete.“ quidem publice, attamen IN 1060 aliqualiter
. Sacristia.“ (Auch In der Diöceſe Qau wurde
dieſer Vorgang recipiert. Bl II. 1892, 25.0 Endlichkann von der Supplierung der Taufeeremonien ohneweiters abgeſehen
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werden, enn ein in feierlicher Weiſe getauftes Kind wegen eines
begangenen weſentlichen Trthum noch einmal taufen waäre In
dieſem Falle ird nur mehr der weſentliche Taufact vorgenommen.(Instr. Eyst 69)

Z bis radner
fürſtbiſchöflicher Hofkaplan und Ordinariats-Seeretär.

XIV (Natrikenberichtigung tn Fällen der Legiti⸗mation Der subsequens matrimonium.) Zur Wahrung der
vermögensrechtlichen und ſonſtigen Intereſſen der durch subsequens
matrimonium legitimierten Kinder fordert die Verordnung des Juſtiz⸗miniſteriums vom April 1892, 6450, daſs die entſprechendenEintragungen In die atrik, anders thunlich, ſofort nachAbſchließung der Ehe erfolgen en Deshalb en dieſer VerordnungUfolge in vorkommenden Fällen die Eltern auf die efahren, welchemit einem Aufſchub der fraglichen Matrikeneintragungen verbunden
ſind, eindringlichſt aufmerkſam gemacht werden; QAbet werden die
Gerichte ermächtigt, die nach dem Miniſterial⸗Erlaſs vom NoO
vember 1884, 12350, erforderlichen Geſuche an die politiſcheLandesbehörde gegebenenfalles ſelbſt 3u rotoko zu nehmen. Dieſealle Gerichte erlaſſene Verordnung des Juſtizminiſteriums muſsfolgerichtig auch alle Matrikenführer lebhaft intereſſieren, und eS
ſchein aher Am Platze, die eine ſolche Matrikenberechtigung be
handelnden Vorſchriften des Kurzen vorzuführen: Nach dem Patente
vom 16 October 1787, V. 793, nach dem 164,und nach der mit Hofkanzleidecret vom 21 October 1813,
7 für die Geburtsbücherführer hinausgegebenen Inſtructionſind dieſelben ermächtigt, den von der unverehelichten Utter an-

gegebenen ater Inter Beobachtung der dort vorgezeichneten VorſichtenIn das Geburtsbuch einzutragen, wobei eS irrelevant bleibt, ob die
Einſchreibung des Namens des unehelichen Vater bei der TſtenAufnahme des Geburtsactes oder ſpäter geſchte da 10 das Hofkanzleidecret vom 27 Juni 1835, 16406, ausdrücklich verordnet,daſs

7 wenn der uneheliche Qter des Kindes ſich bei der Qufe des
Kindes oder — pät In das Taufbuch als ſolcher ſchriftli eintragenwill, ihm dies In Gegenwart des Seelſorgers und eines Zeugenjederzeit unweigerlich zu geſtatten ſei, wobei ſelbſtverſtändlich die
Beobachtung aller für die Einſchreibung des unehelichen Vaters Indas Geburtsregiſter vorgezeichneten Vorſchriften nicht außera gelaſſenwerden darf Tritt nun Ssubsequens matrimonium ein, ſo genügt ES,
venn Im Geburtsbuche, nach der vorausgegangenen Einſchreibungdes Vaters, angemerkt wird, daſs laut Trauungsbuches der ArreQaut Eheregiſters des Magiſtrates N., aut beigebrachten Trauungs⸗ſcheines ddo und dergleichen die Eltern des Kindesſich ehelich verbunden haben ſt der nachherige Gatte der Mutterdes Kindes Im Geburtsbuche hnehin chon als der uneheliche Vater


